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Gegner erhielten deutlichmehrApplaus
Wattwil Beim Verein «Gegen Wind Älpli» warnten drei Votanten vor der Landschaftszerstörung und der Unwirtschaftlichkeit sowie vor

dem Infraschall des geplanten Windkraftwerks. Thomas Grob warb für die dezentrale Stromproduktion und für regionale Wertschöpfung.
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Über 100 Personen waren am
Freitagabend in den Grossen Saal
im Wattwiler Thurpark gekom-
men. Dies trotz der Konkurrenz
durch die Fussball-WM. Sie harr-
ten bis eine halbe Stunde vor Mit-
ternacht aus. Der Verein, der sich
gegen das geplante Windkraft-
werk auf dem Älpli oberhalb von
Krinau und Libingen wehrt, hatte
zu einem Informationsabend ein-
geladen, der zugleich dazu dien-
te, neue Mitglieder zu gewinnen.

Kurt Müller, Vorstandsmit-
glied im Verein, befürchtet wegen
der Anlage auf dem Älpli starken
Lärm am Tag und in der Nacht so-
wie Schattenwurf wie in einer Dis-
co. «Das ist unerträglich». Wind-
räder seien eine tödliche Gefahr
für Vögel. Der Bau der Anlage be-
dinge Hunderte Lastwagenfahr-
ten, sagte er. «Nur die Grundbe-
sitzer kassieren fette Abfindun-
gen», ist sein Fazit. Dafür will er
die Zerstörung der Heimat nicht
hinnehmen.

Martin Jäger kämpft gegen
Windkraftwerke in Graubünden.
Er sekundierte Müller unwider-
sprochen mit der Schätzung, dass
das Baurecht für das Windkraft-
werk 15 000 bis 40 000 Franken
pro Jahr und Hektare wert sei.
Eine Alp bringe dem Besitzer
2000 bis 6000 Franken ein. Pro-
fitieren würden auch die Thur-
werke dank der Energieförde-
rung. Alle Windkraftwerke in der
Schweiz hätten letztes Jahr Strom
mit einem Börsenwert von 5,3
Millionen Franken erzeugt und
28 Millionen Franken Förderung
erhalten, sagte Jäger. Nur drei
Anlagen in der Schweiz hätten ei-
nen Wirkungsgrad von mehr als
25 Prozent. Alle stünden bei Mar-
tigny im Rhonetal, wo es Verhält-
nisse wie auf dem Meer gebe. Jä-
ger wundert sich über die Wahl

des Anlagentyps, der für Winde
von knapp 22 bis 29 Kilometern
pro Stunde ausgelegt sei. Im Älpli
seien es im Jahresmittel gut 16 Ki-
lometer pro Stunde.

«Entfernung ist einzige
Therapiebei Infraschall»

Da das Wetter in Mitteleuropa
meist ähnlich sei, könnten Wind-
kraftwerke und Fotovoltaik nicht
zu einer stetigen Stromproduk-
tion beitragen, sagte der Zell- und
Molekularbiologe Werner Roos.
Er ist Sprecher einer Bürgerinitia-
tive aus dem Schwarzwald. Kern-
kraftwerke könne man nicht mit
Sonne und Wind ersetzen. Mit
Wind Strom zu produzieren, sei
wegen der geringen Dichte der
Luft sehr ineffizient.

«Wenn sie nichts bringen,
sind sie wenigstens harmlos?
Sind sie nicht», lautete sein Fazit.
Windkraftwerke erzeugten den
unhörbaren Infraschall. Dieser
verursache Bewegungsanreize im
Innenohr, die Stress, Schlafstö-
rungen sowie Depressionen und
ein erhöhtes Risiko für Herzin-
farkt bewirkten. Aus ärztlicher
Sicht gebe es nur eine Therapie:
Sich von der Quelle des Infra-
schalls entfernen. Man darf laut
Roos Windkraftwerke bauen,
wenn die Distanz zu den Siedlun-
gen das Zehnfache der Höhe der
Anlage beträgt. Es brauche aber
mehr Forschung, sagte er.

In der Diskussion äusserte
eine Frau die Befürchtung, dass
die Immobilienpreise in Krinau
wegen des Projekts sinken. Tho-
mas Grob sagte, dass das nur ein
kurzfristiger Effekt wäre. Ein Mit-
arbeiter der SAK betonte, es gebe
keine Stromproduktion ohne
Nachteile. Ein Ornithologe wies
auf die grosse Bedeutung des Äl-
pli für die Zugvögel hin.

Hinweis
www.aelpligegenwind.ch

Ungefähr so könnte es aussehen, wenn die drei auf dem Älpli oberhalb von Krinau geplantenWindräder stehen. Visualisierung: PD

«Bester Standort immittlerenToggenburg»
Wattwil Thomas Grob, Verwal-
tungsratspräsident der Thurwer-
ke, stellte eingangs das Projekt
vor, wohl im Bewusstsein, ein
Auswärtsspiel zu absolvieren. Die
Groupe E – «die Westschweizer
SAK» (Grob) – und die Thurwer-
ke sind die Initianten. Die Grou-
pe E ist laut Grob an die Thurwer-
ke herangetreten, da sie viel Er-
fahrung mit Windkraftwerken
hat. Die drei Windräder sollen je
210 Meter hoch werden und 21
Gigatwattstunden Strom pro Jahr
produzieren. Ein schmaler Korri-

dor auf dem Älpli sei der beste
Standort im mittleren und unte-
ren Toggenburg, da genug Wind
wehe und da die Anlage nicht in
einem Gebiet erstellt werde, das
im Bundesinventar der Land-
schaften und Naturdenkmäler zu
stehen komme. Alle Windräder
seien mindestens 300 Meter von
Wohnhäusern entfernt. Die Er-
schliessung, eventuell von Ken-
gelbach, sei machbar, versicherte
Grob. Die Folgen des Projekts für
Vögel und Fledermäuse sowie
der Schattenwurf müssten ver-

tieft untersucht werden, sagte er.
Die dezentrale Stromproduktion
bringe Wertschöpfung im und
fürs Toggenburg. Der vom Volk
beschlossene Ausstieg aus der
Atomenergie mache neue Anla-
gen nötig. Die Alternative zum
Ausbau der Fotovoltaik und der
Windenergie wäre ein starker
Ausbau der Wasserkraft, sagte er.
Den Zeitplan, der von einer Inbe-
triebnahme 2023 ausgeht, nann-
te Grob ehrgeizig. Heute komme
keine Form der Stromerzeugung
ohne Förderung aus. Windräder

im Obertoggenburg seien nicht
sinnvoll, da dort der Tourismus
wichtig sei und da viele Schutz-
gebiete von nationaler Bedeu-
tung tangiert würden, sagte Grob.
In der Diskussion warf eine Vo-
tantin ihm darauf vor, dass er die
Touristen über die Bewohner
stelle. Diese könnten nicht weg-
gehen, sagte sie. Unter starkem
Beifall rief sie dazu auf, «unser
Krinau» zu retten. (mkn)

Hinweis
www.windenergie-krinau.ch

Krinau Am Freitagabend führte die Bühne Thurtal beim «Bräkerhaus» im Dreyschlatt zum
ersten Mal ihre neue Produktion «Ueli Bräker – der arme Mann im Tockenburg» auf. Noch
bis zum 10. August ist das Freilichtspiel, geschrieben von Paul Steinmann, mit passender
Livemusik zu sehen und zu hören. Bild: Benjamin Manser

UeliBräkersLebensgeschichte ist nun zu sehen Heftige Auffahrkollision
fordert Verletzte

Bütschwil Am Samstag um 12.40
Uhr ist es auf der Wilerstrasse zu
einer heftigen Auffahrkollision
gekommen. Ausgelöst wurde die-
se durch ein Überholmanöver,
wie die Kantonspolizei in einem
Communiqué schreibt. Ein unbe-
kannter grosser Traktor mit An-
hänger, allenfalls einer Ballen-
presse, fuhr in Richtung Bazen-
heid. Hinter ihm lenkte eine
unbekannte Person einen silber-
farbenen Skoda Oktavia Kombi
in gleicher Richtung. Trotz
Gegenverkehr überholte diese
Person den Traktor. Um eine Kol-
lision zu verhindern, leitete eine
21-jährige entgegenkommende
Fahrerin eine Vollbremsung ein.
Dies kam für den nachfolgenden
18-jährigen Fahrer so überra-
schend, dass er mit hoher Wucht
in das Heck des vorderen Autos
prallte. In den Autos wurden die
beiden Lenker und ein Mitfahrer

verletzt. Sie wurden vor Ort ver-
sorgt und mit Rettungswagen in
ein Spital eingeliefert. Durch die
Feuerwehr wurde auslaufendes
Öl gebunden und ein Schacht
durch eine spezialisierte Firma
abgepumpt. Der Schaden beträgt
25 000 Franken. (kapo)

Hinweis
Personen, die Angaben zumTrak-
tor oder demSkodamachen kön-
nen, melden dies dem Polizei-
stützpunkt Oberbüren, Telefon
0582298100.

Eines der beschädigten Autos.
Bild: Kapo


